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und Schülern in Ost- und Westdeutschland
im internationalen Vergleich
1. Zur Anlage der Untersuchung
In der internationalen Lesestudie der IEA wurden Zielgruppen untersucht: Je Land
diejenige Jahrgangsstufe, in der sich die meisten 9jährigen befinden, und paraUel dazu
die Jahrgangsstufe mit den meisten 14jährigen. Für beide TeUe Deutschlands bedeu¬
tete dies, die Klassenstufen 3 und 8 zu testen. Da wegen der besonderen Bedeutung
des Ost-West-Vergleichs die Schulen in den früheren Gebietsständen der Bundesre¬
publik und der DDR stichprobenmäßig als separate BUdungssysteme behandelt wur¬
den, wurden je zwei geschichtete Zufallsstichproben intakter Schulklassen gezogen.
Insgesamt waren in Deutschland 550 Schulklassen mit ca. 11.000 Schülerinnen und
Schüler an den Erhebungen beteiligt, die im Frühjahr 1991 stattfanden.
Die beiden internationalen Lesetests basierten auf Kurzgeschichten, Sachtexten
und Gebrauchstexten verschiedenster Art (u.a. Graphiken, Tabellen, Landkarten,
Formularen). Die Testfragen wurden überwiegend, wenn auch nicht ausschheßhch im
Multiple-choice-Format gestellt. Nach umfangreichen Erprobungen konnten in allen
beteUigten Ländern und auch ün Vergleich über die Länder hoch zuverlässige, rasch¬
skalierbare Experteneinschätzungen sowie valide Testversionen mit ca. 80 min. reiner
Testzeit erstellt werden. Um die Diskriminanz im oberen Leistungsbereich zu erhö¬
hen, wurden den deutschen Schülerinnen und Schülern anschließend weitere Lesever¬
ständnisaufgaben ähnüchen Typs vorgelegt. Die zusätzliche Testzeit betrug etwa 40
Minuten. Das gemessene Leseverständnis reicht von einfachen Dekodierungsleistun-
gen bis zu erfolgreichen Interpretationen und Schlußfolgerungen. Außer den Tester¬
gebnissen liegen Schülerangaben zum außerschulischen Umfeld, zu den Lesegewohn¬
heiten und zum Deutschunterricht vor, ferner Lehrerauskünfte über Ziele und Prak¬
tiken des eigenen Unterrichts, schließlich Angaben der Schulleitungen über
Charakteristika der Schule, der Schülerschaft und der pädagogischen Arbeit. Für
zusätzliche Analysen wurde auf Daten der Wirtschafts- und Beschäftigungsstatistik
zurückgegriffen.
Die nachstehenden Ausführungen beziehen sich überwiegend auf Ergebnisse, die die
Zielgruppe der 14jährigen betreffen. Demnach geht es weniger um den Erfolg des
Erstleseunterrichts als um den Stand des Leseverständnisses kurz vor dem bildungs¬
biographischen Punkt, wo die ersten Schüler ins Berufsleben übertreten, andere von
innerschulischen Differenzierungen betroffen sind undjedenfalls die meisten sich den
speziellen Lern- und Leseanforderungen nähern, die auf der allgemein- oder berufs¬
bildenden Sekundarstufe II gesteUt werden.
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2. Die Befunde
1) Die ostdeutschen 14jährigen, die (1991) ihre gesamte Schulzeit in der ungeglieder¬
ten Polytechnischen Oberschule (POS) verbracht hatten, haben signifikant höhere
durchschnittliche Testleistungen erzielt als ihre westdeutschen Altersgenossen
(d=.10), erwartungsgemäß bei leicht verminderter Streuung. Während in der Lei¬
stungsspitze praktisch keine Unterschiede festzustellen sind, fehlt in Ostdeutsch¬
land jene Häufung extrem schwacher Verständnisleistungen, die für westdeutsche
Hauptschüler charakteristisch ist.
2) Beide deutschen BUdungssysteme gleichen sich darin, daß sie im internationalen
Vergleich nur mittelmäßige Leistungen aufweisen. Unter den 18 OECD-Staaten,
die in die IEA-Studie einbezogen waren, stehen sie an der Grenze zwischen dem
zweiten und dem letzten Drittel. Unter den Vergleichsländern, die bessere Ergeb¬
nisse erzielt haben, befinden sich solche mit einem Gesamtschulsystem wie Finn¬
land und Schweden, aber auch solche mit hoher Selektivität wie Frankreich oder
die Schweiz. Die beiden Teile Deutschlands gleichen sich auch darin, daß die
Rückstände gegenüber den erfolgreicheren Bildungssystemen bei den Gebrauchs¬
texten am geringsten sind.
3) Der Ost-West-Vergleich, aber auch die internationalen Kontraste lenken notwen¬
dig den Blick auf Unterschiede innerhalb der westdeutschen SchuUandschaft. Ge¬
rechnet über alle Bundesländer ergibt sich dabei eine klare Hierarchie der Schul¬
formen. Auf das Gymnasium folgt die Realschule, danach erst die Gesamtschule
und schließlich die Hauptschule. Die Korrelation zwischen Schulformzugehörigkeit
und gemessenem Leseverständnis ist mit mehr als .50 so hoch, daß man fast davon
sprechen kann, die Schüler seien nach ihrem Leseverständnis auf die Schulformen
verteilt worden.
4) Es ist jedoch eine Illusion zu glauben, daß die wechselseitig anerkannten Schulab¬
schlüsse in Westdeutschland zu vergleichbaren Leistungen innerhalb einer Schul¬
form geführt hätten. Gruppiert man die elf alten Bundesländer nach über- bzw.
unterdurchschnittlichem Hauptschulanteil, so zeigt sich eine Mittelwertdifferenz zu
Ungunsten der Länder mit der höheren Bildungsexpansion. Diese Differenz ist
größer als der Ost-West-Unterschied, und sie beruht nicht allein auf einer ge¬
schwächten Leistungsspitze, sondern sie umfaßt auch das untere Leistungsdrittel.
Erwartungsgemäß sind aber die stärksten Unterschiede im Realschulbereich zu
verzeichnen. Übrigens ist auch die soziale Selektivität in den Bundesländern mit
niedrigem Hauptschulanteil keineswegs geringer, und zwar weder im Hinblick auf
die Schulformzugehörigkeit (also die mutmaßlich erzielten Abschlüsse) noch im
Hinblick auf die objektiv gemessene Leistung.
3. Dbkussion der Befunde
Die Befundlage ist komplex. International wie im Ost-West-Vergleich stehen lei¬
stungsfähige Gesamt- oder Einheitsschulsysteme fast ebenso leistungsfähigen geglie-
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derten Systemen gegenüber, während sich unter den weniger erfolgreichen Stichpro¬
ben gleichfalls solche aus selektiven und nichtselektiven Systemen befinden.
Das
nährt die Vermutung, daß die Frage der Schulorganisation nicht die Bedeutung besitzt,
die ihr häufig zugeschrieben wird. Um jedoch zeigen zu können, welche Faktoren
stattdessen am Zustandekommen eines hohen Verständnisniveaus im Umgang mit
Texten beteiligt sem könnten, muß man versuchen, die interne Dynamik des jeweUi¬
gen BUdungssystems datenanalytisch in den Griff zu bekommen. Entsprechende
multivariate Auswertungen legen den Schluß nahe, daß vor allem die motivationale
Verkoppelung von individuellen Bildungsanstrengungen und angestrebten
Lebens¬
chancen eine wichtige Rolle spielt.
1) Der mit Abstand höchste Anteil der Leistungsvarianz ist direkt oder
indirekt mit
prägenden Einflüssen der Familie verbunden. Die Familie stellt eine inteUektuell
anregende Umgebung bereit und begünstigt die Ausprägung des Leistungsmotivs.
Ihr Einfluß auf Mediengewohnheiten - Lesen oder Fernsehen gleichermaßen
- ist
unbestreitbar. Wie aus früheren IEA-Studien bekannt ist und jetzt erneut aus der
Lesestudie hervorgeht, ist dieser Einfluß unabhängig von unterschiedhchen For¬
men der Schulorganisation. Dies gilt auch für das gegliederte Schulwesen der BRD
und die Einheitsschule der ehemaligen DDR.
2) Es gibt gute Belege dafür, daß Schulen auf dem Wege einer intensivierten Eltern¬
mitarbeit diesen Einfluß nutzen können. Problematisch scheint hingegen der Weg
zu sein, nominellen Schulerfolg und tatsächliche Leistung tendenziell zu entkop¬
peln, um durch drohendes Scheitern bedingte Entwicklungsrisiken pädagogisch zu
verringern. Bei aller nachweisbaren Stofforientierung des ostdeutschen Unterrichts
und all seiner Fixierung auf »direkte Instruktion« konnten die davon betroffenen
Jugendlichen die ihnen gestellten Probleme besser und kreativer lösen als ihre
Altersgenossen in anderen Teilen Deutschlands, deren Lehrer immerhin nachweis¬
lich Problemlösen und Kreativität häufiger als Maxime ihres Handels nannten.
3) Daß hier Unterschiede im allgemeinen Bildungsklima sichtbar werden, zeigt sich an
einem vielleicht unscheinbaren Befund. In Ostdeutschland korreliert Selbständig¬
keit durch schulische Leistung in einer Höhe von .24 mit dem gemessenen Lesever¬
ständnis, an westdeutschen Regelschulen nur um .10 und an Gesamtschulen um
Null. Leistungsschwache Jugendliche (übrigens auch und gerade Migrantenkinder)
fühlen sich danach in westdeutschen Schulen ähnlich bestätigt wie leistungsstarke -
möglicherweise jedoch um den Preis unrealistischer Informationen über den tat¬
sächlichen Leistungsstand.
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